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herrlikeit oberkeit an lib oder an gut , hie oder anöerschwo , mit gwallt,
one rächt , gekrängt wurdent , daß dann ein gemeine Landtschafftt , inen
lib vnd gut züsetzen wolle , inen vor gwallt zu sin : wie dann sy nach
irem geschwornen Eyd , inen , alls dem meerteyl deß schuldig , vnd sy
hinwiderumm inen den Turgöwern deß ouch pflichtig , vnd alle zyt
zü halsten sundcrs geneigt syend . dann ire Herren in betrachtung aller¬
ley schaden , so inen vnd iren vnderthanen vß kriegen erwachsen , nit
zü krieg geneigt sin werdend , dann größlich darzü verursachet , das sy
es thun müssend.

Sömlich Artickel sind von dem gwallt der gemeinden angenommen
hinder sich zü bringen , an ire gemeinden , vnd daruff zü Wynfalden
antwort zü gaben , vff Mittwuchen nach S . Niclaus tag nächst künfftig.

Actum Frowenfald vff Andrea 1528 .

251 . Wie ein Landtsgmeind zu Wynfalden in dem Turgöw
gehüllten vnd was daran gehandlet ward.

d § ff dem bestimpten tag kämm die Gemeind der Lantgraffschafft Tur¬
göw züsamen zü Wynfalden , es kamend ouch der Eydgnoffen Botten
dar , sampt der Radtsbottschafft von Zürych vnd Bernn . Vnd hal¬
tend die Volten von Zürych nachuolgende Jnstruction,

Erbaren sunders lieben vnd güten fründt - Alls dann Gott der
allmächtig sin ewig Wort , Letzt zü vnsern zyten vnd tagen , widerumm
lassen heyter vnd klar Herfür an den tag kummen , vnd schynen , habend
vnser Herren Bürgermeister klein vnd groß radt der Statt Zürych , vß
rachtem hertzen vnd frommem ynbrünstigen Christenlichen gemüt sich
bißhar mit grossem ernst geflissen , vnd so vil inen müglich gewesen
gefürderet , das inen sömlich Wort Gottes , luther vnd hall one zuthun
vnd Vermischung menschlicher leer vnd Satzung verkündt vnd geprediget
wurde : alls sy dann das (wie ir vnd andere biderbe lüth mögend
bericht sin ) vor langist in ir Statt herrlickeiten gerichten vnd gebieten
allemhalb zü hallten vnd zü pflantzen angenommen , ouch sömlickGots-
wort mitt sampt vnseren lieben Eydgnoffen vnd Christenlichen mittbur-
gern von Bernn , durch offen gesprach vnd Disputation , darzü vnser
Eydgnoffen mitt iren gelerten ouch erforderet worden , mitt warer
rachter Biblischer geschrifft allts vnd Nüws testaments erhallten . Vnd
wiewol noch bißhar nieman kommen der vnsere Herren , irem allwag
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gethanen erbieten nach , eins besseren bericht , oder das zä thun vnder-
standen habe , nüt des minder sind si) in allwagvmm rächt thün vnd

der warheit willen für vnd für übel geschuldten gefecht gehasset , vnd

by ander lüthen yngebildet , alls sölltend sy nitt wol vnd Christenlich

hallten vnd handle « vnd anders thün , dann sich redlichen Eydgnossen

zimpte . Welches alles sy noch bißhar , vmm der Eer Gottes vnd sines

heyligen Worts willen gelitten , vnd ires teyls vff frid rüw einikeit vnd
brüderliche einikeit gestellt . Diewyl aber ietzund vnser Herren glaublich

anlangt , das mitt denen von Frowenfeld geredt inen gebotten vnd

verschaffet sye , sich mitt Harnisch vnd gweer zü rüsten , vnd mitt Pro¬

viant » zü versahen , vnd darby nitt mögend wüsten , was by öch vnd
anderen Biderben lüthen in dem Turgöw fürggaben vnd gehandlet,

oder ob glyche ansüchung wie zü Frowenfeld beschützen , gethan werde,

so habend vnser Herren iren mercklichen notturfft nach vns zü öch ab¬

gefertiget mitt befälch öch irer anligenden Beschwerden zü verständigen,
Vnd erstlich wöllend wir öch hiemitt von der selben vnser Herren

wagen , güter meynung erinneret vnd zum höchsten ermanet haben,

das ir eigentlich gedänckind vnd zü hertzen fassind , was früntschafft

tröst vnd darstreckung libs vnd güts öch in vergangnem Schwaben

krieg von vnsern Herren begegnet , was ir an inen gehept , vnd ouch

sidhar allwag in allem dem das sy öch zü Eer nutz güt vnd wolfart,

nitt minder dann andern so inen alein zügethan sind könnend vnd mö¬

gend thün , erzeigt vnd bewysen syn . Welcher vnd anderer güthaten

ir ongezwyfflet noch , alls die dankbaren in frischer gedachtnuß behalt-

tend . Vnd habend also vnser Herren gar kein zwyfel , ir lassind öch

niemandts dahin bringen , vnd so lieb si'n , der zwüschen öch vnd inen

die lang hargebrachte einikeit vnd güte nachpurschafft , mitt luginen

oder anderen prattiken (mitt welchen man leyder ietzund vmgadt ) wöllte

schwecheren verdillgen vnd zü nüty machen.
Vnd damitt ir deß so vnsere Herren in den gemeinen Herrschaff-

ten vnd Vogtyen by öch vnd anderschwo , da sy nitt minder teyl dann

ein ander ort habend , gehandlet , warhafftigen bericht empfahind , sollend

ir müssen , das in ettlichen gegninen vnd gemeinden , alls zü Steckbo-

ren , Ermatingen , Alltstetten imm Rhyntaal Rorschach , Arbon vnd

andern enden sich die biderben lüth mitt meerer Hand vereint vnd ir

Bottschafft zü vnsern Herren abgefertiget habend , mitt heyteren anzey-

gen , das sy des eewigen beständigen Wort Gottes von hertzen beging

werend , vnd begartind inen das selb fry vnd vngeferwt zü meerung

Christenlichs labens vnd irer Seelen heyl geprediget zä werden , ouch

inen zü fürderung des selbigen , alls ir Herren vnd Obern vnd alls

das forderist vnd oberist ort vnser Eydgnoschafft , hilff radt vnd tröst
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zü bewysen . Daruf vnser Herren , alls inen dann vß schuldiger Pflicht
wol zugestanden vnd gebärt , inen zügesagt vnd sy vertröst habend wo
sy yemandts vormn Wort Gottes mitt gwallt wölte tryben , vnd nitt
darby blyben lassen , daß sy alls dann ir lib vnd güt getrüwlich zü inen
setzen vnd sy nitt wöllind verlassen . Doch euch nitt anderer gestallt
dann das sy irem erbieten gnüg thügind , vnd yedermann in vßeren
dingen alles das gäbind , das sy schuldig , alls gehorsamme vndertha-
nen . Sunst habend vnser Herren niemandts (wie von inen möchte
fürgaben werden ) in sömlichen gemeinen Herrschafften zum glouben
wollen zwingen , vnd nüt mitt yemandts man sye dann vor zü inen
kummen , vnd an iren gemeinden das meer worden , nüt zügesagt oder
sunst gehandlet . Sy werdent ouch noch fürohin (wo man sy nitt da¬
rum ansucht ) niemandt zum glouben nödten , vnnd dargagen nieman
flner seelen selikeit vorsyn : deßglychen die Biderben luth in den ge¬
meinen Herrschafften deß göttlichen Worts halb , nitt me also in gesang-

'nus , vnd in andere wag straaffen beleydigen vnd Verlagen lassen.
Deren vnd dheiner andern meynung ist von vilgemallten vnsern Her¬
ren bißhar gehandlet worden.

Vnd wo das widerspil , alls ob wir öch andern Eydgnossen ent¬
ziehen , vnd alein Herren imm Türgöw fln wöllind (alls wir doch nie
in vnser gedanck vnd sinn genommen ) vnder öch getragen wurde , so
wüssed ir dann disem vnserem fürtrag , styffen glouben zü gaben , vnd
all ander reden , alls falsch (alein öch vnd vnser Herren zagen einan-
dren zü verhetzen vnd in vneimkeit zü fürren erdacht ) fallen zü lassen.

Dann wir öch vß befalch vnser Herren , ouch hiemit nit wöllend
verhallten , daß sy angelangt , daß ein frömbd volck über den Bodensee
heryn gefürt solt werden , filicht mine Herren vnd öch zü beschedigen.
Was güts oder args öch biderben lüthen imm Turgöw vnd anderen
enden darus möchte erwachsen , mag ein yeder lichtlich by imm selbs
ermaßen vnd gedancken , sunders so ir vnd vnser Herren , von denen
so vns vnd dem göttlichen Wort nitt hölder , alein vm ires eignen nu¬
tzes willen vnd Hochpracht , widerig , gagen andere zü vnfriden vnd
empörung (alls ob Gott will nimmer beschicht) sollend kummen.

Hierumm lieben vnd güten fründ , wöllend öch gruntlich vnd wol
in disen dingen erinneren ^ gestallt vnd gelagenheit aller sacheu eigentlich
betrachten vnd vorab die Cer Gottes , öwer Seelen Heil , vnd dhein
walltlich tröwen vnd Bochen ansahen , vnd vnsere Herren vnd oberen
in sömlichem faal , was Loch vßgienge , vnd ob krieg daruon kummen
sollte (da doch sy niemandts darzü verursachen wöllend ) ein heytere
vnd lutere Antwort gaben , weß sy sich zü öch hallten trösten vnd
versahen söllind . Dann ir müssend vnd Hand deß leyder vil iar her;
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Gel mit verlierung öwer Biderben lüthen , so öch ellendiklich in die reysen

gefürt vnd vmgebracht entgullten : vnd namentlich ye zü zyten öwere

vätter , Sün , Brüdern , Fründ vnd verwandten verloren vnd dahinden

gelassen : vnd wie man Gottswort mit gewalltiger gestalt also wölte
vndertrucken vnd veriagen ( das doch ein grosse vnsrnnikeit frauel vnd

dorheit ist) so möchte meng * ) fromm Biderman siner Seelen heyl vnd

vnrüwigen beschwerten conscientz rüw , vß heyterem predigen des gött¬

lichen Worts all sin Hoffnung vnd tröst daryn nitt stellen.
Das vnd anders wöllend mit radt vnd dappferkeit (wie es sich

zü thün erhöüscht ) zü hertzen fassen , vnd öch zü vnsern Herren Letzt

vnd allwag nüt anders dann aller Eer früntschafft trüw liebe vnd gütz

versahen : vnd das sy öch , wie vormals imm Schwabenkrieg beschähen,

vnd obgehört habend , off öch nodt anstieße , nitt wurdint verlassen.

Hinwieder stadt vnd ist ir höchste Hoffnung vnd züuerficht zü öch vnd

anderen frommen biderben lüthen imm Turgöw , vnd anderen gemeinen

herrschafften , ir syend sömlicher vud keiner anderen meynung , gemüts

vnd willens gagen vnseren Herren , vnd sahind such an , das sy hie kein

zytlichs noch eigennützigs in disen dingen süchend , sunder alein der

Seelen Heyl , vnd das wir alle durch einandren rächt wol vnd Chri-

stenlich labind handlind vnd wandlind nach allem irem vermögen begä-

rend . Darzä wölke vns Gott der allmächtig alle zyt mitt sinen gnaden

verhälffen.
Vff sömlichen fürtrag deren von Zürych , ward allerley geredt vnd

warend ettlich fast vnrüwig , doch hanckt sich der meerteyl der Tur-

göweren denen von Zürych an , begertend der predig des göttlichen

Worts , wolltend ouch nitt lyden fürohin , das der Landtuogt gebott

vnd verbott machte , wider das heylig evangelium . Dann es was

mencklich der tyranny der Landtuögten fast müd . Joseph amm Berg

von Schwytz , Landtuogt im Turgöw , hat die frommen lüth gar harw * *)

gehüllten , vnd sunders die glöubigen mit schweeren gältbüssen gestraafft,

vil gefangen vnd indiethürn gelegt , gefollteret , mitt rüten vßgeschlagen,

die zungen geschlitzt , des Landts verwisen , alles des iren beroubet,

mitt dem schwert lassen richten vnd verbräm , wie ouch das fromm

pürli von dübbrunnen.

So was diser zyt Jacob Stecker von Zug Landtuogt im Turgöw,

der nitt minder row , vnd ein grösser find des Gottsworts was . Doch

embuttend sich die Turgöwer , was sy schuldig werind vsserer dingen,

wölltend sy eerlich leisten , vnd sich alls gehorsamme vnderthanen be-

wysen . Sunst wöltend sy zum Wort Gottes vnd zü Zürych setzen wie

Die Turgö-
wer stellend
sich zü dem
GotteSw ort
vnd der statt

Ziirpch.

Jacob
Stocher

Landtuogt.

*) manch« . (" hart.
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Span von
wägen der
March vnd

rhyn-
bruggen.

biderbe lüth . Aber obermallter tyranny wöltend sy kurtz vmm nitt
mee . Sömliche antwort gefiel dem Landtuogt Stocker dermaßen , das
er heym gen Zug reyt.

252 . Das Zürych imm Nadt ein" sünderung beschach.

^Zn disen gefaren vnrüwigen zyten , ward mancherley Zürych geredt,
vnd warend ouch ettliche der Radten , die nitt groß gefallen haltend,
amm Göttlichen Wort , vnd denen ha'ndlen , so darus volgtend , stiessend
saltzam reden vß . Dardurch ein Ersammer radt Zürych verursacht ward,
ein hußsüchi zü thün , zü erfaren , wemm in radten vnd Bürgern zü
vertruwen were , oder nitt . Also vff den S tag Decembris , ward an-
gesahen vnd erkendt , daß welche filicht untzhar in Irrthum gewesen,
den irrthumm aber hinlegen , vnd das Gottswort flyssig hören , vnd
zü des Herren tisch gan wöllind , die söllind vnd mögind den radt be¬
sitzen . Welche aber deß nitt gefinnet , die söllint der radten vnd Bür¬
gern erlassen sin , doch aller dingen iren Eeren vnschadlich . Hieruff
erforderet man von einem ietlichen , ein halle antwort fi'nes fürnem-
mens , vnd was er thün wöllte . Dann man vermeint nitt , one vrsach,
das diewyl der Radt vnd die Bürger , ouch der kylchen Handel hand-
letind , sölltind die in Städten vnd Burgen nitt sitzen , die der kylchen
Christi vnd göttlichem Wort zü wider werind.

253 . Von einem Zrvytracht zwüschen den Stetten Zürych önd
Schaffhusen.

§ ) ises Jars entständ ettwas vnwillens zwüschen den Stetten Zürych
vnd Schaffhusen , daher langend , das einer vß der Graffschafft kyburg
ehenet * ) dem Rhyn nämlich hie dißhalb , in sin güt , ein Mur , an den
Rhyn vffgebuwen hat . Da sürend die von Schaffhusen zü , vnd bra¬
chend die Mur ab . Das kämm gen Zürych zur klag . Zürych vermeint
die Schaffhuser hattind inen vff irem gründ gar nüt abzübrächen . Dann
ire gerachtikeit vom huß Kyburg gienge biß vff das dritt Joch , der
Rhynbruggen , luth ires posseß vnd brieffen . Zü dem kämm ouch , das
ein Todtschlag zü Vwisen beschach imm Ampt . Derhalben der Bür¬
germeister vnd radt Zürych , irem Vogt Hansen Rodolffen Lauatarn , vff

*) eigentlich „ jenseits " ; hier will es indeß sagen : „ andem einender Uftr " .
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Kyburg, befalch, den Landtag, vmm den Todtschlag, vff dem dritten
Loch der Rhynbruggen mitt dem gantzen Landt, vnd graffschafft gericht
zü hallten: wie man dann dorumm fry vnd gerachtikeiten hat, das
Zürych sömlichs wol thün möchte. Vnd was schon in der Handlung,
das der Landtag sollt ein fürgang gewönnen. Aber die von Schaffhu-
sen beschwartend sich diser sach hoch, schicktend ire Nadtsbotten gen
Zürych, für radt, darfür zä bitten. Dann es inen ettwas schwächlich
zü sin sy beduncken wöllte. Dorumm man diser sach ietzund vmm güter
nachpurschafft wagen still sollte stan. Vnd erbatend ein ersamen radt
Zürych, das er stnes fürnemmens vmm liebe vnd nachpurschafft wa¬
gen abstünd,vnd den Landtag nitt vff der Bruggen hallten ließ. Doch
stnen rächten one schaden.

Diser Handel von der Bruggen kämm hernach widerumm in spaan,
zwüschen beiden Stetten, des 1533 iars. Ward aber durch die Eyd-
gnossen gütlich verricht, vnd ließ Zürych gütlich nach, das die Brugg
den Schaffhusern bleib, vnd die maarch hiediset dem Rhyn , nitt wyt
von der Brugg, gesetzt ward. Das beschach 14 Augusti imm Iar Christi
1535 .

254 . Jürych verhüt, das der irrn nieman solle gen Jaden faren
gen Jaden.

^ >ie Bürger zü Baden hieltend sich an Zürych, nitt nu vnfrüntlich sunder
auch hochmütiklich vnd tratzlich, on angesehen das Zürycher ir Herren
vnd obren warend vnd sy dheynes Volks me dann der Zürychern gnieß
hattend. Dorumm ward amm Mittwuchen, vor dem Nüwen iars tag,
ein Mandat gemacht Zürych vor radt, das aber erst vff das nüw Iar
verkundt vnd vßgeben ward, in formm vnd gestallt wie hernach volgt.

Alls Letzt vil zyten vnd Laren har, vns vnd vnsern biderben lüthen
in Statt vnd Land groß vnrüw widerdrieß Verachtung vnd alle vnkomli-
keit begegnet, alein (wie wir heyter sähen vnd spüren mögend) harlan--
gende vom Göttlichen Wort, vnd das wir vns frömbder Herren, vnd
derselben kriegen Pensionen miet vnd gaben entzogen, vnd vns rächt-
thuns (so vil vns Golt der Herr gnad gipt) beflissen. Vnd insonder¬
heit ist vns vnd den vnsern, so man ye zü zyten zä Baden imm Ar-
göw Badenfert gehept hat, so vil widerdrieß begegnet, indem das man
die todten lichnam, deren so vnsern Mandaten angehänget, by inen
nitt hat wöllen begraben. Deßglych ettlich kranck Personen genötiget

3

Bader büß
Zürcher.
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vnd sträng gehüllten damitt sy bichtetend vnd das Sacrament (nach
dem bruch der Römischen kylchen) empfiengend, wider vnsere mandaten,
irem bruch nach, das vns nitt me vil gebären zü erlyden. Vnd ha¬
bend vns daruff stattlich mitt wolbedachtem müt vereiniget vnd ent¬
schlossen, das wir vnd die vnsern nitt meer gen Baden, badenfärt alda
zü haben, faren, vnd sy rüwig lassen wöllind. Vnd wer Hinfür vß
vnserer Statt Zürych, vnsern graffschafften Herrschafften Landen geeich¬
ten vnd gebieten, es syend frowen oder Mann, iung oder allt, so vns
zü versprachen stand, one vnser wüssen vnd zulassen, gen Baden imm
Argöw (vff Meinung daselbs zü Baden) fart oder kumpt, von dem vnd
denselben wöllend wir, vier marck silbers one gnad, so dick es beschicht,
zü rächter straaff vnd büß lassen ynziehen. Darnach wüffe sich menck-
lich zü richten, imm selbs vor straaff zü sin, vnd dister fürer daheym
zü blyben. Actum Mittwuchen vor dem Nüwen iars tag 1529.

Vnd ward aber diß gebott erst hernach imm Jenner des nachuol-
genden iars 1529 verkündt.

Die von Baden aber kamend nach ettwas Zyts, gen Zürych für
radt, embuttend sich, mitt vil süffer Worten, vil güts , batend das man
das verbott widerumm vffhübe. Das ouch beschach.

355. Wie zü Chur ein vnrüw sich erhept, vntrnw eröffnet, vnd
-er Appt zü S . Luhi enthauptet ward.

^ü Chur, inn der fürnemmen Statt der dryen pündten vnd in den
pündten namm das Evangelium falls dann hieuor daruon disputiert
worden, obgemeldt) traffenlich zü, vnd ward ye langer ye klarer vnd
wyter vßgeprediget, das ouch da die Meß vnd Götzen dhein frist hal¬
tend: deßglichen die Pfaffen nitt vil gultend, noch groß gehüllten wur«
dent. Deß zog der Bischofs zü Chur H. Paulus Ziegler von der Statt.
Domalen was ouch gar fürnemm vnd geschickt mitt allerley pratticken,
der Appt Schlegel zü Sant Lucj.

Dise handletend vil mitt dem Margraffen von Müß , Hansen Ja¬
coben, der domalen Müß Mongütz vnd Leck inn hat. Diser Müsser
war gar Landtfrässi'g, vnd schmatzeret*) imm sin mul fast nach dem
Valtlin, sücht vrsach vnd komlikeit, das ynzünemmen: wie er ouch

D »n r isem hernach Morbenn überfiel. Er hat ein Brüder (der hernach vß dem
allem »olgt Blütgallt des abgestorbnen Müssers, sines brüders, Bapst, vnd Pius

^ genempt, ward, suiw äom. 1559 den hätte er domalen gern vnder-
slych» imm bracht, das er Bischofs zü Ehur worden, vnd dem Ziegler ein iärlicheMüsser - -

krieg . *) wassert.
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pension, alls absenkt, gaben hatte. So hat er der Müsser ein Doch¬
te , die vermachtet er Wolffen Dieterichen von Hohen Emps , der was
Marren Sittichen von Emps (des alltenvnd grossen fygents aller Eyd-
gnossen) eelicher Sun . Dy der selben äberkamm er dry Sön , Hanibal,
MarrSittichen . v. s. w. Alls aber desMüssersBruderBapstward , macht
er Hanibal zum grauen , Marren zum Cardinal vnd bischoff zü Con-
ftantz. Das gsind aber alles , Muß nämlich vnd Emps , was tödtlich
find dem heyligen Euangelio.

Darum hankt sich diser Pfaffen faasel * ) an die beid gottsfind,
Müsser vnd Empser , fürtind allerley heimlicher prattick mitt inen , alls
die verhofftend vil dem heyligen Euangelio , durch sy ab zü brachen.
Vnder anderem trügend sy an ein sömlichen anschlug , diewyl man die
Brüt , die Müssen » , mäste vff hohen Emps , zur hochzyt, fürren,
söllte sich der Müsser mitt volck ettwas stattlicher , dann gewhon , ge-
fasset machen , vnd die Brüt bringen gen Chur . Dahin söllte ouch
Marr Sittich , aller Bruder Veyten großatti **) vnd der Eydsgnossen
find , mitt einem wol gerüsten völcklj entgagen kummen , die Brüt zü
empfahen . Wenn sy dann da besamtet werendt , sölltind sy in yl vff
die katzer zü Chur gryffen , vnd sy paschgen ***) , hiemitt dem allten
glouben (wie sy inn nennend ) widerumm vffhälffen . Derglichen anders
mee ward ouch beradtschlagt . Alls aber Gott das groß übel , öber
fromme lürh , nitt wolt gan lassen, wurdent ettliche Bürger vnd pundts-
lüth gewarnet , das man greyff zü dem Appt zü S . Lutzj , inn gefanck-
lich annam , fraget ouch schwer: vnd pynlich. Vnd alls er die vntrüw
prattick , vnd anders der glychen alles beckandt, ward er nach lapger
gründlicher Handlung zü Chur vff den 23 tag Jenners nach gnaden,
mitt dem Schwert vom läben zum todt gericht. Vnd ward also die
fach gestillet. Dann sunst die vnrüw ein zyt groß was . Vnd dise fach
erhüb zü vßgendem 1528 vnd zum ansang des 1529 iars . Die Müs-
sisch brüt aber ward hernach , des 14 February , gen hohen Emps
vnd Feldkyrch , durch Vry , Schwytz , vnd über den Wallensew , mitt
wenig lüthen , gefürt . Vnd wolt da yederman vnschuldig sin.

256 . Pir gemeind zü Dasel, Suppliciert am Nadt.

^ü Basel erhüb sich ouch ein vnrüw , des 5 Ianuary , wie vß dem
truck , hernach volgend , verstanden Wirt.
ff>) Befelch  eins Ersa men Radtszü Basel , alle verkünde r

deswortgotsbelangend , aleindieBib l ische g schr ifft,
*) Pfaffenbrut. Großvater. ***) bezwingen, s) Nach dem zu Basel imDruck erschienenen Proclam. 3*

Verräteri¬
sche prattick.

Appt von
Sant Liict

gericht.
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alten vnd nüwen testaments , an denkantzlen zü pre¬
digen , on Vermischung aller anderer leren vnnd ler-
rern , so der heyligen geschrisft nit gemäß.

Wir Burgermeyster vnd Radt der Statt Basel thünd allen vnnd

jeden Pfarrern , Lütpriestern , Seelsorgern , Predicanten , vnd verkündern

des Wort gottes , sy syen in Pfarren , Clösteren in vnser Statt Basel

ampteren vnd gebieten , kund , Demnach vnd bißhär vil zwytracht,

zweyungen , vnnd jrrsaal durch das zwyspaltig predigen, - so von den

verkündern des Wort gottes vnnd heyligen Euangeliums vff den Cantz-

len entstanden . In dem das ettlich Prediger vermeynen , das Wort

gottes vnnd heylig Euangelium recht vnnd wol nach vermög der leer

gottes geprediget haben , vnnd noch predigen . Das aber ettlich geyst-

liche vnd weltliche Personen , Predicanten , oder die jre predig hören,

widersprechen die selbigen ketzer , schelmen , vnnd büben , ettwan mit

heyterenvßgedruckten , ettwan mit verklagten * ) Worten nennen , doch nüt

bewerlichs vß der leer Christi vnd heyligen geschafft darthünd , dardurch

das gemeyn arm vnd schlecht volck , so recht nach der leere gottes Christ¬

lich begert zeleben , verfürt möcht werden , vnnd nit allein vnder den

geystlichen , sonder auch vnder vnser gemeyne , vffrüren vnnd empörun-

gen villicht zü besorgen . Demselbigen vorzesin , damit Christliche , brü¬

derliche eynigkeit , vnd lieb vnder den vnsern geöffnet vnd gepflantzt
werden»

Darumb so haben wir wolbedachtlich vnnd eynhellig erkant , Wöllen

auch , das sölichs hinfürter biß zü verrer erlüterung festengklich gehalten

vnd ' volnzogen werd . Ncmlich das alle die Pfarrer , Seelsorger , Lüt-

priester oder ordens lütt in Pfarren vnnd Clöstern , so sich predigens

vnderziehen , sy syen wer sy wöllen , vnnd in vnser Statt Basel , amp¬

teren vnnd gebieten annemen werden , nüt anders dann allein das heylig

Euangelium vnd leer gottes , fry öffentlich vnnd vnuerborgen , Deßgly-

chen was sy trüwen , können vnd mögen durch die wäre heylige ge-

schrifft , als nemlich durch die vier Euangelisten , den heyligen Paulum,

Propheten , vnd Bibel , vnd in summa , durch das alt vnd nüw testa-

ment beschirmen , bybringen vnd beweren , vnd alle andere leeren , di-

sputation , vnnd stempanien , den heyligen Euangelien vnd geschrifften

(wie vor gemeldt ) vngemaß , sy syen von dem Luther , oder andern
doctoribus , wer die syen , geschriben oder vßgangen , gantz vnd gar

vnderlassen , die nit predigen , allegieren , oder vff den Cantzlen dem ge¬

meinen volck Meldung daruon thün , sonder neben sich stellen , vnnd

deren nitt gedencken.

*) Wo der wahre Sinn , dem Klugen indeß verständlich, unter der Hülle ligt.
Häufiger kömmt das gleichbedeutende „ verblümten " vor.
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Das such in solichem predigen sich niemant flysse einem oder dem
andern -, er sy was standts , wyrdigkeit , oder Wesens er wölle , wider
die warheit vnnd leer Christi mit verdeckten oder offnen Worten zü
willfaren , rhüm oder eygennützig lob zesüchen , sonder das ein yeder
predicant die blosse lurere warheit der heyligen geschrifft zü entdecken
vnd zü verkünden sich übe . Der Massen das die Predicanten (dauor
gemelt ) allzyt vrbütig syen gründ vnnd Christliche geschrifft jrer leer,
eim yeden geystlichen vnnd weltlichen , so das brüderlich erforderen würt,
gütwilligklichen anzüzeygen . Damit zweyungen , jrrsal , vneynigkeyten,
so versehenlich vnder gemeynem volck daruß erwachßen möchten , ver-
mitten blyben . Wo aber yemant were von weltlichen Priestern , ordens
lüten , Leyen , oder sunst von der gemeyne , der wider dise vnsere erkant-
nuß vnd gebott handelt , die fürgieng vnd nit halten , einen oder den
andern ketzer , büken , oder schelmen heyffen würd , vnnd das vß der
waren heyligen geschrifft (oben angezeygt ) nit vff jn oder sy bybrechte.
Oder aber ob einer ettwas vff den Cantzlen an sinem predigen , das
er vß der waren gottes leer vnd heyligen geschrifft , wie in ansang
gemeldet , nit beweren möcht , vßgüß , der sol fürohin sins predigens
stillstan , vnd nit destweniger glich wie die andere übertretter diß gebots,
vnserer schwerer vngnad vnnd straff erwarten sin.

Hienach wiß sich ein yeder zü richten.
Supplication ettlicher Zünfften an ein Ersamen Radt

zü Basel , abzüstellen das zwyspaltig predigen,
vnd die Meß.

- Ersamen , Besten , wysen , besonder gnedig vnd günstig lieben Herrn,
wir öwer willige vnd gehorsame Bürger der Zünfften , erschynen hie
allein in supplicierender vnnd bittwyß , als by vnsern fast gnedigen
Herrn vnd lieben vattern , zü deno wir vns alles gütts versehen , by
den wir auch , so ferr vnser lyb gut vnd alles vermügen sich erstre¬
cket, vns als die gehorsamen erfinden lassen wollen . Darumb E . E.
W . wölle diß vnser einhelligs bitten nit darfür halten als vffrürisch,
oder das wir yemant das sin , es syg groß oder klein , nemen wöllen,
oder sunst ein gemalt triben . Ja gnedigen lieben Herren , wo wir ei¬
nen vnder vns wüßten , der sich mit eynichem Wort ließ mercken etwas
» » rechten Handels , den wölten wir als ein vngehorsamen vnnd trüla-
ßen * ) vor E . E . W . selbs verklagen . Dann die ehreeins Christenlichen
yamens vnd danckbarkeit alles güts so durch E . E . W . vns bewysen,
ist vns vil baß befolhen vnd lieber , dann das wir vns also übersehen
wollen . Das aber villicht E . E . W . vermeinen möchte , wir hellen
sölchs wol geschicklicher vnnd vnuerdechtlicher angriffen , vnd das durch

*) treulosen.
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vnser Herrn vnd Meister der Zünfften , glich als bedörffte es der ver-
samlung nüt . Gnedigen lieben Herren , das were auch vns vil lieber
gesin , damit wir vnser geschefft desterbaß möchten vßwartten , wo wir
hetten mögen hoffen , das vnser supplication mit frucht wer angenomen
worden . Dann wir auch vor vil monaten vnsern meystern der Zünff¬
ten befolhen han diß vnser angelegen such E . E . W . zum ernstlichsten
fürtragen . Nun sin entweder jr supplication nit angenomen , oder
darfür gehalten , als were vns wenig daran gelegen . Darumb wir
petzt zur zyt kein Hoffnung gehabt , nützlich mit vnser supplication , durch
vnser Meyster etwas vßzürichten . Vnnd tringt aber vns die Lieb zü
der ehr gottes , vnd zü einem gütten fryden einer gantzen Statt Basel,
das wir versamlet vnd persönlich vns sehen lassen , yedoch in bittlicher
wyß , damit E . E . W . sehen , das vns die sach hoch angelegen sy , die
warlich nit klein noch gering noch züuerachten . Dann es antrifft die
ehre gottes , Christi vnd des glaubens , von welches wegen wir auch
schuldig weren vnser leben daran zü strecken . Es berürt die sach ein
fryden vnd einigkeit einer gantzen Statt Basel , welche vns am notwen¬
digsten vnd begyrlicksten ist . Wir bitten nit vmb etwas das da nach-
theylig sy einichem Bürger , besonder es mag vns allen zü gütem kö¬
rnen . Vnd ist das der Handel.

E . E . W . ist wol wissend , wie in verkündung des purenvnd waren
Evangeliums Christi von eygensüchtigen lüten vil Widersprechens gesche¬
hen ist , vnd ist fürgangen ein gantz zwyspaltige predig . Dem zübegeg-
nen hat E . E . W . vor etlichen jaren ein Christlich Mandat lassen
vßgon , das man das Wort gotts nach dem nüwen vnnd alten gesatz
einhellig predige . Dess wir E . E . W . groß lob vnd danck sagen,
vnd wölte gott das diß gehalten wer worden , so weren wir vor lan-
«em zü fryden gesin , das aber nit geschehen ist , sonder der warheit vnd
dem Wort gotts ist sydderhar vil mer widersprochen , mit schelten vnd
ketzern , vnd gottslesterung . Dann es müß pe ein parthy schuldig sin.
Vß dem ist erwachßen vnd erwachßt teglich vil nyd vnd haß , wo einer
nit mer dann zü einer predig gabt , müß er das in vil weg by den
andern entgelten . Vß welchem endlich erfolgen müß von nöten grosse
geserlichkeit , Ja auch wo vns nott angieng , verderbung einer gantzen
Statt Basel , vnd öffnung viler sünd vnd vngerechtigkeit . Gne . Lieben
Herrn , was ist solch zwyspaltig predig anders dann ein brun viler la¬
sier so fürgon , ein deckmantel aller apostützlery , ein veryrrung der ver¬
strickten conscientzen , ein sterckung der boßhafftigen , ein vnderdruckung
der warheit , ein erweckung des zorns gottes , ein schandt einer gantzen
Statt Basel , das niemant verleugnen mag , das billich vns vnd ein
yeden frommen Baßler behertzig 'et . Das hat auch vns üwer gehorsamen
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geursacht , hie mit diser supplication zü erschynen , vnnd vff das demü¬

tigst zü bitten . Das E . W . zü forderst die ehr gottes vnd Christi,

des namen gelestert wärt , wölle ansehen , auch ein fryden einer gan-

tzen Statt Basel , vnd vnser bitt erhören , vnd on allen Verzug mit gan-

tzem ernst verschaffen , das abgestellet werden alle predicanten , so dem

Euangelio Christi mit Bapstlicher leer zü wider sind , vnnd verhindern

den fürgang der warheit , vnnd wo sy fürthin wollen predigen , das

sy sich nit beschemeten bereit zü sin jrer leer rechenschafft zü geben,

vnnd mit andern predicanten sich des Wort gots halben verglichen vnd

vereinbaren , vnangesehen das jr Pröbst vnnd Capittel wider billigkeit

by dem Eyd jnbinden ettliche artickel nit zü predigen . Dann so wir on

predig äit mögen sin , vnd nott ist vns vnser lasier vnd sünd anzüzey-

gen , vnnd ein tröst geben , damit wir zü gott vns richteten , ist vns

all weg überlegen die zwyspaltig predig . Deßglichen auch so die Meß

vßgeschrüwen wärt in solcher mißordnung sin by den Bapstlern , das

Christus vilfaltig gelestert würd , vnd die menschen durch betrug ange-

fürt , vnd wie sy fast sye ein vrsach der zwyspalrigen predig , vnd Har¬

nach der bürgerlichen zertrennung , ist vnser ernstlich demütig bitt die

abzüstellen , so ferr vnd lang biß das die Meßpriester jre Meß gnüg-

samlich verantworten . Vnd ist es fach , das sy würt gerecht erfunden,

so wöllen auch wir sy annemmen in vnsern kilchen . Ist sy aber nit

gerecht , vnnd ein grüwel vor gott , was wöllen wir vns all zyhen,

das wir vwb der Pfaffen willen den zorn gottes über vns bewegen,

der vns vnnd vnsern binden zü schwer würt ? Warumb wollen wir

wyder die warheit fechten , vnd wider den heyligen gehst . Das ist

vnser bitt G . lieben H . die wir wissen das sy Christlich vnd notwen¬

dig sin . Vnd jrret vns nüt das man sagt . Sölch sach sycn langest in

Concilien vnnd by den Vättern erlütert . Dann jr G . H . wissend wol

das wir der warheit volgen sollen , die nit jrren mag . Die Concily

haben offt wider die warheit erkent vnd geirret , vnnd sind wider ein¬

ander gsin . Aber noch vil weniger ist vns gnüg beschehen mit den

Disputation zü Baden vnnd Bern , welche gehalten sind mit einem

grossen kosten einer Statt Basel . Auch ist vns nit gnüg beschehen mit

den jngelegten gschrifften beydertheil predicanten hinder ein Er . Radt.

Dann vns darumb nit geholffen ist zum fryden , man hat nicht bester

weniger beyd parthyen fry lassen einander widersprechen , vnd darneben

die so des liechts vnd der warheit züfürderen seümig , in vilen fachen

geuorteylet , Das vns nit wenig bekümert , so ander Stett zü fryden

kommen , vnnd wir also fast gehindert werden , Es müß vns billich jr

gotslesterung bekümmern , wöllen wir änderst Christen sin . Ob aber

G . lieben H . etlich der widerparthy sich samlen würden , vnnd aber
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eins ein widerwertige supplication jnlegen mit Verachtung vnser (welche
doch in Bürgerlichen bürden zutragen nit weniger sind dann sy) vnd
hergegen begeren , man soll es in dem yetzigen stand lassen bliben,
werden wir darumb nit ablassen zübitten , vnnd E . E . W . ermanen,
die fach selbs zü erwegen , welcher bitt billicher erhört sollen werden,
vnsere oder die jre . Sie bitten by jrem alten bruch zü bliben , der
noch gott zü ehren noch zü fryd einer Statt Basel dienet , Wir aber
bitten das so gott ehrlich , jn vnnd vns nützlich ist . Mag E . E . W.
wol abnemen , wer billicher bittet vnd gewert sol werden , Wo aber
die sprechen , man sol niemant zum glauben zwingen . Ist vnser Mey¬
nung nit solches vnmügliches fürzünemen , Dann gott gibt allein den
glauben . Nicht bester weniger sollen die falschen Propheten vnnd an¬
der ergernuß von kheiner Christlichen oberkeit verhengt werden , als
wenig ein mütter nit entschuldigt ist , so sy jren töchtern vnehrlicher
wyber gespilschafft vergonte , vnd wolt sagen , gott müß sy ziehen.
Darzü wil es nit zü fryden reychen , vnd was mag man sich trüw
gegen einander versehen in wachen , Hütten , reysen rc. da grösser nyd
ist dann zwischen Christen vnd Türcken . Den Juden wärt von ettli-
chen mer vertruwet dann vns , welche sy für abgefallen Christen halten.

Zum leisten , wo sy auch sagen . Es syen schwer Hendel , die ĝe¬
lierten syen selbs darob vneins , warumb wollen dann wir ' vns dero
beladen . G > lieben Herrn , das woll gott nymmer , das vnser glaub
vnd vnser lerer Christus also gelestert werde , als hette er vns geben
ein gesatz das wir sollen hallen , oder rnüßten verdampt werden , vnd
soll sich aber darneben niemant oder joch kein Ley mögen verrichten.
Wer zwingt yemant ein weg zügon , vnd wil das jm der weg verbor¬
gen sye , Was vermögen w >'r sin , das ettlich hoch gelerten vor grossem
geytz , nyd vnnd Hoffart die warheit nit wöllen annemen ? Sie ist dar¬
umb vnüerborgen . Wir verstand auch G . lieben Herrn , wie das am
nechsten etlich vß der ander parthy sich in Harnasch gerüst han mit vil
treuwen rc. Ist vnser bitt an E . Er . W . das jn vndersagt werd,
daruon yetztmal abzüstan , Dann wir in allem fryd hie sind vnd bege¬
ren nieman zü beleydigen , Wo aber sy sich wurden bewapnen , werden
sy vns vrsach geben , das wir auch nit wehrlaß erfunden werden,
dann zübesorgen ettwas geferlichers . Ist jn vnabgeschlagen auch zü
bitten . Aber - so wir die ehr gottes vnnd den fryden einer gantzen Statt
Basel suchen , werden vnd können wir nit abstan von unserem bitten
tag vnnd nacht , so lang biß vns E . E . W . gnediglich erhört , Dann
vns vff erden vff diß mal nicht höhcrs angelegen ist , Es were dann,
das wir darinne bericht würden , das vnser bitt gott Unehrlich , einer
Statt Basel schedlich , das aber nit sin , tragen wir gantz kein zwyffel,
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E. E. W. wolle ein gehorsame Bürgerschafft hierinnen on vffzug gne-
digklich vnd vatterlich dedencken. E. E. W. willige Bürger vnd zünfft.

Erkantnuß eins Ersamen Rats zü Basel , vff ettlicher
. Supplication , die eynhellig predig vnnd

Meß betreffend.
Zü wissen demnach sich gemeyne Bürgerschafft der Statt Basel,

von wegen des zwyspaltigen predigens, so bißhär in vermelter statt
Basel, von den predicanten gebrucht vnnd fürgangen, gezweyet, Deß¬
halb das eyn theyl vor vns Burgermeyster vnd Radt obgemelter Statt
Basel ein Supplication, deß innhalts, das wir zü öffnung frydens vnd
eynigkeyt ein eynhelligs predigen hie zeordnen, Deßglichen die Meß,
so die teglichs vff den Cantzlen von etlichen predicanten ein gotsleste-
rung vnnd grüwel vor Gott sin, gescholten, so lang biß durch die
Meßpriestcr vß heiliger göttlicher Biblischer gschrifft gut unnd gerecht
sin erfunden, abstellen wölten, jngelegt. Deßglichen so hat der ander
theyl, das man sy by letst vßgangnen Mandaten, vnd by dem, wie
es yetzt in der Statt Basel gehalten würtet, handthaben vnnd bliben
lassen wolle, Ouch supplicierender meynung vns fürtragen lassen. So
wir nun beyderteiln, als der vnsern supplicationcn vernommen, friden
vnd eynigkeit züpflantzen, Widerwillen, vneinigkeit vnd empörungen,
vnder den vnsern züuerhütten, mit gantzen begyrden geneygt, So ha¬
bend wir dise nachuolgende Mittel guter erbarer meynung eynhelligklich
bedacht vnd erkant.

Erstlich, diewyl das zwyspaltig predigen, so bißhar fürgangen,
der bronn vnd vrsach aller zweyung vnd Bürgerlicher trennung gewe¬
sen, vnd wo es nit abgestelt fürer sin wurde, so habend wir vmb
vermydung solches übel für gut angesehen, das hinfürt alle vnnd yede
predicanten, Pfarrer, seelsorger, lüttpriester, vnd ordens lüt, die in
beyden stetten Basel, vnd in vnsern Emptern des predigens sich an-
nemen, nützet anders dann allein das pur klar Euangelion, das heylig
Göttlich Wort in biblischer geschrifft begriffen, vnnd was sy damit
beschirmen, vnd beweren mögen, on züsatz anderer Lerer, vnd men-
schensatzungen, eynmündigklich, fry öffentlich vnnd vnuerborgen, wie
das erst vßgangen Mandat vermag vnnd anzeygt, zü öffnung der ehren
gottes, zü pflantzung brüderlicher trüw , liebe, vnd gemeynen frydens
verkünden, vnd predigen sollen.

Der gestalt, das alle predicanten obgemelt, sich yeder Wochen zum
wenichsten ein mal, oder so offt es die notturfft erheyschen würdet,
güttlich vnd früntlich zü samen thün, vnnd sich des predigens, damit
das cynmündig beschehe, mit einanderen vereinbaren, verglichen, allein
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mit biblischer geschafft vnderrichtung gebend vnd nemend , mit solchem
geding , wer vnder jnen söliches nit thun , sonder sich von den andern
predicanten üssern , abziehen , kein bescheyd noch bericht , vß Biblischer
geschrifft geben noch nemen , vnd sich also mit * ) den andern glichförmig
halten würde , das der von stund an still stan , vnnd fürer nitt predigen sölle.

So dann die Meß betreffen , die wil die der Massen , vnnd sy biß-
her gehalten , von ettlichen predicanten für ein gotslesterung vnnd grü-
wel vßgeschruwen , mit erbietung darumb rechenschafft zü geben , Dar-
gegen aber der andern predicanten die Meß , wie die bißhar gehalten,
gerecht vnd gürt fürgeben , vnd sich die zü erhalten , glich wie die an¬
deren erpotten , damit dann die warheit vßfündig , an tag komme,
bester sicherer gehandelt ward , was zu der ehr gottes dienen mag , geöff¬
net werde , So habend wir vns eynhellig erlüttert , vereinbaret vnd
erkant , das wir vmb offenbarung der warheyt von obgemelten predi¬
canten , vnnd Meßpriestern jr angepottene rechenschafft biß Sontag
nechst nach Trinitatis , das ist vierzehen tag nach Pfingsten , in offner
Disputation vnnd gesprech , in der Barfüser kilchen , vnnd in by sin
menglichs verneinen , vnnd das allein mit heyliger Biblischer geschrifft,
Nüwen vnd Alten Testaments , ob die Meß in sölicher heyliger Gött¬
licher geschrifft begründet sye oder nit , erörttern lassen wöllend , Vnnd
so wann die selbig Rechenschafft gehört , vnnd sich das gesprech geen¬
det , Dann wöllend wir von stund an alle vnser Bürger , vnnd die so
zünfftig sind , von zunfft zü zunfft züsamen berüffen lassen , das vrteyl
eins yeden conscientz heymstellen , vnnd ein Merß , ob man die Meß
behalten , oder gar abthün wölle , mit jnen machen , vnnd was der zytt
durch ein Radt , gemeyne Burgerschafft vnnd zünfftbrüder das Meer
würdet , dasselbig in dem namen gottes an die Hand nemen , dem Merer
nachkommen , geleben , vnd soll das mindertheyl sich darwider nit setzen.

Wir habend auch wytter erkant , vnnd wöllend , das von hätt an
alle Messen in beyden Stetten abgestelt sin , vnnd fürthin biß zü obge-
melter Disputation , vnnd gesprech , nit mer dann teglich ein Ampt in
dem Münster , ein Ampt by sant Peter , vnnd ein Ampt by sant Jo¬
ker , vnd sunst gar kein wyttere Messen gehalten werden söllen , vnnd
damit sollend gemeyn vnsere Bürger , der zweyung , so sich diser zytt
zütragen , berüwiget . mit einander zü fryden sin , vnnd keiner gegen dem
andern nützit vnfrüntlichs fürnemen , sonder im gütten brüderlichen vnd
Bürgerlichen fryden , by vnnd mit einander tugentlich vnnd - früntlich
leben , der obgemelten zytt erwartten , vnnd sich fürer nitd empören,
noch für sich selbs ützit handlen.

Wir wöll end auch allen denen , sy sigen vff welcher sytten sy
*) Sollte wohl heißen „ nitt ."
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wöllend , vnrid in disem Handel , es were mit scheiden , ratten , reden,

vffwicklen , oder andrem verdacht sin möchten , gnediklich verzyhen,

sölchs den selben , auch alles dessen , so sich harinne begeben , vnnd von

einem heben zütragen , in argem oder vngnaden nyemermer gedencken,

noch vffrupsten * ), vnd damit gemeyne vnsere Bürgerschafft deß alles ge¬

nüßlich vertröstet , dz disem , wie obstat , aljo gelebt werden sölle , So

habend wir verrer erkant , das diser dingen vnnd erkantnuß allen Zünff-

ten versigelt , vrkundt , und abscheyd gegeben werden söllend , Actum

Zinstags , fünfften Januarij . An . M . D . XXIX.
Zü Basel , By Thoman Wolff.

257 . Wie dieser vertrag nitt gehaliten vnd ein vfsrür zü Dasei

ward, in dem attar vnd Dilder vmmkert werdent.

(Äemalter vertrag ward nit gehallten . Dann diewyl die Bapstischen

predicanten guten ruggen an ettlichen fürnemmen Radten haltend , wa-

rend sy vertröst vnd frach , predigetendgar scharppff vnd vnbescheydenlich

wider die Evangelischen Prediger . Deß die gemeind gar vngedultig,

ordnet widerumm ettliche für Radt , welche begaren söltind , das der

vertrag gehallten vnd alle die wider sömlichem vertrag imm Radt die

Bapstischen anreisentend * * ) , das sy wider den vertrag des Radts pre-

digetend , das man sömliche entsatzte , alls die nitt betrachteten d der

Statt eer vnd friden.
Vnd alls dise wurdent abgewisen von dem Radt , ward die gmeind

vnwillig vnd kämm zamen in der Barfüßer kylchen zü Radtschlagen,

wie sy der sack thäte . Der Radt antwortet , Fürohin wenn man wölte

von der religion handle » , sölltend die , so Bäpstisch , nitt darby sitzen,
doch den radt besitzen.

Die Gemeind fach das wenig lüthen in dem Radt allen gwallt,
alein an sich ziehen vnderstündent , dorumm greyff sy zü den waaffen,

namm die thürm , vnd starcken Platz in der Statt yn , vnd hielt in der

gantzen Statt wachten wie in einem Heerlager . Das beschall ) 8 hornungs.

Des volgenden tags , giengend ettliche Bürger in das Thum , da
warst einer ein götzen zü stucken . Die Pfaffen kamend vnd warend

des übel zü friden . Wie das vff den kornmerckt verkündt , lüff ein güte

anzal Bürger hinuff in das Thum , hüb an die götzen vnd Altar zer - GS - en vnd

stören . Ettlich der Radten kamend darzü vnd wollend den götzen schei- A" abge "han.'
den . Denen ward zü antwort , Jr vnser Herren , habend ob diser

*) verweisen, ^ anreizten.
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fach 5 rar geradtschlagt , vnd kein end finden können , dann das der
zwytracht immerdar vnder vns blyben . Jetzünd wollend wirs in einer
Stund vßmachen , damitt fürohin dhein span me , diser fachen , vnder
vns sye. Hiemitt wurdent alle altar vnd Götzen zü Basel vßgerüt.

Die götzen aber wurdent den armen zü brennen erloupt . Diewyl
aber sy , die mitt lieb nitt teylen kondent , wurdent vff dem platz vor
dem Münster vff Burg nun buffen götzen gemacht , vnd da all ver-
brent . Beschach 12  Februar.

Es wurdent ouch 12 des radts entsetzt , doch iren Eeren vnschad-
lich : vnder denen was der Bürgermeister heinrych Melltinger , vnd
Obrister Zunfftmeister Lucj Ziegker . Es ward ouch erkendt , das Bil¬
der vnd Meß ouch in aller Landtschafft sölltind abgethan werden,
vnd fürohin die Handel der Religion gehandlet werden von 260 der
radten vnd bürgern . Daruff schwör man , vnd was man widerum
zü friden . Also das da die Botten deren von Zürych , Bernn , Solen-
thurn kamend , zü scheiden , alle fach gestillet vnd gefridet was.

258 . Zürych verbüt den iren zü - er Meß zü gan.

-̂ ieuor vmm Sebastians macht Zürych ein Mandat wider das ettlich
zur Meß giengend , das luth also,

Vnsere Bürgermeister Radt vnd der groß Radt so man nempt die
zweyhundert der Statt Zürych langt an , wie ettlich der iren in Statt
vnd Land ye zü zyten an frömbde vßlandische ort vnd end , zur Meß
gangind darhinder standint vnd deren zülosind , vnd alls zü vermüten,
ettwas trosts vnd ergetzlikeit süchind , das inen züm höchsten mißfallt.
Dann diewyl vff gehalltnen vnd volfürten Gesprächen vnd disputationen
in vnser ouch vnserer lieben Eydtgnossen von Bern statt , den iren vnd
andern kundt vnd offenbar , das die obangezeigt Meß , imm
Wort Gotts nitt alein nitt gründt , sunder ouch ein ver-
fürrisch abgöttisch vnd imm Bapsthumm ein erstiffte
vnd erdichte  sack ist , haltend sy gantzlich vermeint die iren werend
anders gesinnet , vnd mit Meßhören vnd besüchen rüwig gewesen.

Damitt aber fürhin die Eer Gottes vnd sin heilsam Wort ye thüw-
rer vnd mer geöffnet , vnd vil vnradts zweyung vnd ergernuß vnder-
laffen werde , so gebietend vnd verbietend gemalt vnser Herren vnd
wöllend gehept haben , das mencklich der iren wohin die vsserthalb
iren gepieten hinus kumend , da man noch Meß zü halten pfligt , geist¬
lich oder walltlich frow oder mann iung oder allt , niemands vßgesün-
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deret , der Meß sich abthügind , zü einer oder meer nitt Me gangind , dar-

hinder nitt standint , noch deren züsahind , onangesahen die geschafft

vnd Handlungen , darin » ein yeder siner Herren vnd Oberen , sin selb

oder ander lüthen Sachen halb , vßgeschickt , begriffen oder verfast sin

möchte.
Vnd welcher oder welche sömlichs ires Gebott , ansahen vnd ord-

nung brachend , vnd darwider handlend , die vnd die selben , so offt es

beschicht , sol ein Marck Silbers zü rachter siraaff vnd büß , one gnad,

ynzogen , vnd niemands darinn verschonet . Actum Zürych Mittwuch

vor Sebastiani , vnd verkündt öffentlich an kantzlen , amm Sontag nach

Sebastiani 1529.

259 . Die faßnacht vnd Duhen werck wir- Furych abbekrn- t.

^ § nd alls vil vnzuchten mit der faaßnacht , imm küchlj reychen , vnd

imm Böggen vnd Butzenwerck volbracht wurdent , ward das alles Zü¬

rych abkendt . Vnser Herren Bürgermeister vnd der Radt Zürych gebie¬

tend vnd verbietend mencklichem in der Statt gerichten ' vnd gebieten

gesassen , das das nieman by dem anderen , es sye by klöstern , geistli¬

chen oder walltlichen , Personen , vff die dry faßnachten (wie es dann

vermalen gebrucht ist worden ) das küchlj reychen noch der gestalt öber-

louffen sol , by der büß 1 Pf . vnd 5 ß . welche die genampten vnsere

Herren , von den übertrattenden one gnad ynziehen lassen wollend.

Darnach wüsse sich mencklich zü richten . Actum zinstag vor Caroli 1529.

Vnd in einem andern ZOandat gebietend sy also , Das alles Böggen vnd

Butzen werck tags vnd nachts , abgestellt sin . Vnd welche Personen in

obgemelter gestallt in böggen vnd Butzenwerck ergriffen , ald surrst an¬

zeigt werdent , die sollend es sye wyb oder man , knaben oder döchteren , frömbd

oder heymsch in gefangnus gelegt , ir Handlung an ein gesessnen Radt

gebracht , vnd sy nach erkantnus des selben wyter gestraafft werden.

Also ward ouch abgestellt , das sahen vnd zü dem Berchtalen *)

fürren , nachdem Nüwen Jars tag , item das Süwwerck , das an der

Aeschen mittwuchen , nach alltem bruch geüpt ward . Dann das alles

warend die wüsten vnreynen krrrtzwylen , die man vom Bapsthumm
har hatt.

*) fröhliche Feier des Berchtolbstaas , 2. Januar.

Vnruchten
vn» faa--

nacht «»ge¬
stellt.
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260. Zä Wesen vnd zu Schennis thut man Meß vnd bil-er ab.

^ü end des monats January, thatend die von Wesen so denen von
Schwytz vnd Glaris zugehörig, die Meß hinwag, vnd wollend such
die Bilder abthün. Des schicktend die von Schwytz ir Bottschafft, vnd
manelend sy ab, by irer gehorsamme vnd geschwornen Eyden. Daruff
die Weßner antwortent, Sy werend Gott me dann den menschen schul¬
dig. Doch so die von Schwytz ire Priester schicktend, die sy eins bessern
berichten könnend, wölltend sy das besser annemmen. Vnd wölltend
ouch sunst in vssern dingen, alles das thün, wie biderbe gehorsamme
lüth, das sy denen von Schwytz vnd Glaris schuldig werend.

§rLch«th a»t Alls aber die Botten von Schwytz hafftlg trowtend, wenn sy die
öü Wesen, also fürfürind, müßte es sicherlich gerochen werden, fürend
cttlich frach gesellen dar, vnd namend ettlich götzen vß der kylchen, vnd
stalltents in angesi'cht der Botten von Schwytz, vff den Platz, vnd sag-
tend zü den götzen, Sahend ir , der wag gabt gen Schwytz, der gen
Glaris , der gen Zürych, der aber gen Chur: welchen ir nun wöllend
den gand, so habend ir fry sicher gleit, könnend ir aber nitt von hin¬
nen kummen so sagend wir öch, das ir brannen müssend. Vnd ver¬
brämend sy ouch. Sömlichs haltend die Schwytzer für ein verächtlichen
tratz, rittend mitt grossem vnwillen vnd dröwen wider heym.

Dise fach verdroß ouch ettlich Ba'pstischen zü Glaris so übel, das
sy gen Wesen kamend, tratztend die Weßner, vnd sagtend, Sy werind
fast redlich rellen an weerlosen bildern. In summa, treibend so vil vnd
lang verächtliche Wort, das es zü vffrür vnd zü einem grossen gelöüff
geriet. Vnd wurdent vff 14 wund, vff beiden syten. Were ouch vil
wirrß gangen, wo die erbarkeit sich nitt yngekgt, vnd häfftig geschei-
den hatte. Nitt vnlang nach Visen dingen, habend ouch die zü Schen-
niß, welche ouch denen zü Schwytz vnd Glaris zügehörig, Meß vnd
Bilder abgethan.

261. Dyel vu- Michusen würdent such angenommen in das
Durgrächt von Zürych vnd Dern.

Ässer zyt wurdent die zü Byel, durch vnderhandlung der Statt
Bernn, in das Christ. Burgracht vffgenommen. Alls aber die zü
Milhusen ouch wurbend, vmm das Burgracht, ward es inen Zürych
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